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Alles schon da gewesen
Bei Haushaltsauflösung alte Zeitung entdeckt

ALTENA � Haushaltsauflösun-
gen fördern manchmal inte-
ressante Dinge ans Tages-
licht. Waltraud Brawanski,
Inhaberin von Kunst & Kram
aus der Lennestraße 43, fand
jetzt zwischen „alten Töpfen,
Haushaltsgerätschaften und
Backformen der Vor- und
Nachkriegszeit eine komplet-
te Ausgabe des Altenaer Kreis-
blattes vom 9. Juni 1951.“

Warum die oder der Altena-
er genau diese Ausgabe, übri-
gens fein säuberlich gebun-
den und sehr gut erhalten,
aufbewahrt hat, dazu weiß
Brawanski auch keine rechte
Antwort.

Wer einen Blick in das Blatt
jenes samstags wirft, dem

kommt es aber so vor, als be-
finde er sich in der Jetzt-Zeit.
Berichtet wird von „der drit-
ten Lesung des Umsatzsteuer-
gesetztes im Deutschen Bun-
destag“ oder „Luxusaufwen-
dungen im Palais Schaum-
burg“. Interessanter noch die
lokalen Ereignisse: Da gab es
Metalldiebstähle am Ort und
Wandertipps durchs schöne
Sauerland. Da hat sich offen-
bar nicht viel verändert.
Noch ein Tipp für Nostalgi-
ker: Samstag für Samstag
wirft die AK-Redaktion mit
der Serie „AK vor 100 Jahren“
einen Blick zurück in histori-
sche Ausgaben unserer seit
1834 am Ort erscheinenden
Lokalzeitung. � job

Waltraud Brawanski mit einer historischen Ausgabe des Altenaer
Kreisblattes aus dem Jahr 1951. � Foto: Bonnekoh

„Der Austausch war
ein tolles Erlebnis“
Nico Bastian ist aus Montana, USA, zurück

ALTENA � Whitefish im US-
Staat Montana, eine Kleinst-
adt mit kaum mehr als 8 000
Einwohnern, war für elf Mo-
nate Lebensmittelpunkt von
Nico Bastian. Auf Vermitt-
lung von Christel Vossbeck-
Kayser MdB nahm der 16-jäh-
rige Dahler am Parlamentari-
schen Patenschafts-Pro-
gramm (PPP) des Deutschen
Bundestages teil. „Diese Mo-
nate waren ein tolles Erleb-
nis“, bilanziert der junge
Mann, der zum Schuljahres-
beginn in die Jahrgangsstufe
11 des Burggymnasiums ein-
tritt. Sowohl seine Gasteltern
als auch seine Gastgeschwis-
ter hätten ihn von Anfang an
unterstützt, wo es ging. „Und
endlich war ich nicht mal der
Kleine“, sagte Bastian in An-
spielung auf zwei ältere
Schwestern zuhause. In Mon-
tana, das etwa so groß ist wie
Deutschland, war er der „gro-
ße Gastbruder“ von zwei
Jungs im Alter von 11 und 13
Jahren. Neben vielen Ausflü-
gen, Fahrten, Erkundigun-
gen, sportlichen Aktivitäten
und „Kontakten zu liebens-
werten Menschen“, nahm
Bastian auch am regulären
Schulunterricht einer
Highschool teil. „Die Lehrer
waren cool – ohne irgendje-
mand zu nahe treten zu wol-
len. Wir sind ihnen mit Res-
pekt begegnet, keine Frage,
aber die waren so super lo-
cker drauf...“

Als „Botschafter seines Lan-

des“ stellte der junge Dahler
die Bundesrepublik vielfach
im Schulunterricht vor. Er
trieb mit seiner Gastfamilie
viel Sport – „wir hatten sechs
Monate Winter, Skifahren
war unser liebstes Hobby“ –
und fungierte auch als Coach
einer Fußball-Mannschaft der
Schule. „In Amerika ist wirk-
lich alles groß“ – was er für
ein Vorurteil hielt, „bestätig-
te sich voll und ganz. Diese
Weiten muss man erlebt ha-
ben.“ Mit Skype hielt er Kon-
takt nach Hause, zu Freunden
und Freundin. Eine Einla-
dung an die Gasteltern ist
ausgesprochen. „Die werden
uns besuchen.“ � job

Nico Bastian ist aus Amerika zurück. CDU-Politikerin Christel Voss-
beck-Kayser MdB war Patin des Dahlers im Rahmen des Parlamen-
tarischen Austauschprogramms des Bundestages. � Foto: Bonnekoh

Blick in den Verkehrsspiegel: Direkt neben dem Rathaus, auf der Treppe Richtung Gymnasium und Kreishaus, steht eine mächtige Kasta-
nie. Auch sie ist von der Miniermotte deutlich geschädigt. Eine Gefahr stellt das Holz aber nicht dar. � Fotos (3): Bonnekoh

Kastanien ohne Blattkleid
Bäume im Rathaus Umfeld besonders stark betroffen / Keine Gefahr

Von Johannes Bonnekoh

ALTENA � „Ja, wir kennen die
Situation vor Ort. Erst sind die
Blätter der Kastanien unschön
braun und kahl, dann raschelt
bereits das Laub unter den Fü-
ßen der Spaziergänger.“ Volker
Richter, Chef des Baubetriebsho-
fes, leidet mit den stattlichen
Bäumen rund ums Rathaus.

Allein eines kann er mit Si-
cherheit sagen: „Wir haben
einen ausgebildeten Baum-
kontrolleur. Der hält das gan-
ze Jahr über ein waches Auge
auf diese und andere Bäume,
damit sie nicht eventuell zur
Gefahr werden. Bei den Kas-
tanien können wir das noch
ausschließen.“

Noch – dieses kleine Wört-
chen spiegelt auch eine ge-
wisse Hilflosigkeit wider.
„Wir wissen nicht so recht
und offenbar Fachleute auch
nicht, wie wir vorgehen sol-
len. Es heißt immer, da sei die
Miniermotte am Werk.“ Ein

Schädling, der vor vielen Jah-
ren vom Balkan aus seinen
verheerenden Siegeszug
nach Mitteleuropa antrat.

„Wir können nur beobach-

ten“, so Richter.
Neben der Kastanien-Mi-

niermotte könnte aber auch
das Bakterium Pseudomonas
für den Anblick und den Zu-

stand der Bäume verantwort-
lich sein. Dazu gebe es keine
eindeutigen Erkenntnisse,
hieß es aus dem Baubetriebs-
hof. Was sich aber schon fest-
stellen lässt: Der Zustand der
Kastanien erfordert es, dass
der Baumfachmann durchaus
einen erhöhten Kontrollauf-
wand absolvieren muss. Das
kostet Zeit und damit auch
Geld.

Einzige gute Nachricht:
Auch wenn die Bäume braun
werden, heißt das nicht, dass
sie gleich absterben. Aller-
dings werden sie deutlich ge-
schwächt. Übrigens: Die Mi-
niermotte befällt nur weiß-
blühende Kastanien, rote ste-
hen nicht auf ihrer Speisekar-
te. Ein zugelassenes Insekti-
zid ist noch nicht auf dem
Markt. Am besten, das brau-
ne Laub zusammenharken
und verbrennen. Dann be-
steht die Chance, dass der
Schädling im kommenden
Jahr nicht wieder kommt. Die
Bäume werden es danken.

Früher Herbst oder fieser Schäd-
ling? Dieser Baum ist krank.

Rot blühende Kastanie: Die ver-
schmäht die Miniermotte.

Schauspieler Jürgen Albrecht: „Trauen Sie sich, einzugreifen!“
Donnerstag, 19 Uhr, Pfarrsaal von St. Matthäus: Theatraler Crashkurs in geistiger Notwehr gegen Ausländerfeindlichkeit

ALTENA � Kolping, Stellwerk,
evangelische und katholische
Kirche sowie die Mitglieder
des Katholikenrates Altena-
Lüdenscheid sind sich einig:
Menschen herabzusetzen,
sich als Rassist zu betätigen
oder andere Menschen ir-
gendwie zu diskriminieren,
geht gar nicht.

Doch Reden und Mahnen al-
lein reicht nicht. Deshalb
sollten sich Altenaer Don-
nerstag, den 31. August, 19
Uhr, rot im Kalender anstrei-
chen. An diesem Abend gas-
tiert das Schauspieler-Duo
Jürgen Albrecht und Karin
Kettling im Rahmen der
Theateraktion SachWat im
Pfarrheim von St. Matthäus.

„Es geht vor allem darum,
was man gegen Stammtisch-
parolen machen kann – ja

machen sollte!“, hatte im Vor-
feld bereits Kolping-Vorsit-
zender Stefan Kemper gesagt.

Schauspieler Jürgen Al-
brecht will sich über den Ver-
lauf des etwa zweistündigen
Abends zwar „nicht so ganz
und vollständig“ in die Kar-
ten blicken lassen, aber auch
für ihn und seine Partnerin
Karin Kettling ist das „Mut
machen“, also das Zeigen von
Zivilcourage im Alltag, „das
inhaltliche Ziel über diesen
Abend hinaus. Ich sollte et-
was tun, etwas sagen, wenn
ich merke, da macht eine Per-
son herabsetzende und dis-
kriminierende Äußerungen,
Gesten oder andere Dinge.
Ich sollte mich trauen, einzu-
greifen“, so Albrecht im Vor-
feld des Abends.

Überschrieben ist der

Abend folgerichtig deshalb
mit dem Wort „SachWat“ – ir-
gendwie typisches Ruhrge-
biet. Albrecht und Kettling
haben ihr Stück selbst ver-
fasst. Es beinhaltet zwei typi-
sche Alltags-Szenen, die jeder
kennen dürfte. „Groß he-
raus“ kam es aber erst durch
das Bistum Essen. Die Thea-
terpädagogen tourten im Auf-
trag des Bistums durchs Land
und lehrten viele, viele Men-
schen Strategien im Umgang
mit rechtsextremen Äuße-
rungen.

Ihr Anliegen, Argumente
vorzubringen statt rechte
Schmier-Parolen kommentar-
los zu ertragen, zu Reden
statt zu Schweigen, also sich
aktiv und bewusst einzumi-
schen im Alltag, wurde sogar
mit dem Katholischen Preis

gegen Fremdenfeindlichkeit
und Rassismus ausgezeich-
net.

Vor allem Kneipenabende
waren es, in denen Jürgen Al-
brecht und Partnerin Karin
Kettling dem Volk im wahrs-
ten Wortsinne „aufs Maul“
schauten. „Wir lernen stän-
dig hinzu und wir hoffen,
Teilnehmer unserer SachWat-
Theaterproduktion lernen
auch dazu“, sagt Albrecht.

Dass dieses Projekt nur we-
nige Wochen vor der Bundes-
tagswahl am 24. September
in Altena läuft, sei kein Zu-
fall, merkt der Mitorganisa-
tor des Abends, Stefan Kem-
per, zum Beispiel in Richtung
Flüchtlingsthematik an. Er
selbst erwartet, wie alle betei-
ligten Partner, einen Abend,
an dem „Tacheles geredet

wird.“ Der Eintritt zu diesem
besonderen Theaterabend,
an dem das Publikum sich in-
tensiv beteiligen kann und
soll, ist natürlich frei. Übri-
gens: Niemand muss befürch-
ten, in die Art Vortragsatmo-
sphäre zu stoßen. Albrechts
Erfahrung ist nach seinen vie-
len Auftritten eine ganz ande-
re. Das Publikum benutze die
Theaterszenen als Einstieg
und dann werde geredet, ge-
sprochen und diskutiert.

Stefan Kemper ist sicher,
dass das Thema mehr denn je
brennt. Denn auch ihm sind
Dinge zugetragen worden,
die ihn traurig gemacht ha-
ben. Etwa, wenn besonders
ehrenamtliche Kräfte mit
Stammtisch-Parolen auch in
Altena beleidigt wurden.

Theatermann Jürgen Al-
brecht ist das Sauerland übri-
gens gut bekannt. Vorbehalte
hat der in Soest zur Schule ge-
gangene Schauspieler gegen
die vermeintlich sturen Sau-
erländer nicht. Für ihn viel-
leicht auch wieder so ein Vor-
urteil oder eine nicht akzep-
table Parole. Mit anderen
Worten: Willkommen und
Zeit für Sachwat! � job

SachWat!, Donnerstag, 31. Au-
gust, 19 Uhr, Pfarrsaal St. Mat-
thäus – Theatraler Crashkurs in
geistiger Notwehr gegen Auslän-
derfeindlichkeit

Dan Ossenberg-Engels, evange-
lische Kirche Altena: „Eine gute
Aktion.“ � Foto: Bonnekoh

Jürgen Albrecht und Partnerin
Karin Kettling freuen sich auf ihr
Publikum. � Foto: Albrecht

Stefan Kemper mit dem Sach-
Wat-Plakat. Er ist Mitorganisa-
tor des Abends. � Foto: Bender

Anette Wesemann, Stellwerk:
„Gemeinsam Flagge zeigen!“

� Foto: Bonnekoh

AM RANDE
Zwei Ladungen Mutterboden
hat er verteilt. Anschließend
Tage lang den Boden gewalzt,
geebnet und dann Rasen neu
eingesät. Erst futterten die Vö-
gel das ausgestreute Saatgut
weg, was das Zeug hielt. Dann
kam völlig überraschend der
Mini-Sommer und ein Dauer-
Beregnen der Neu-Saat war an-
gesagt. Als das Grün endlich
wurzelte, fanden sich hier und
dort noch einmal freie Flächen.
Also: Neu einsäen, Geduld ha-
ben, wässern...
„Und jetzt das!“ - stöhnte mein
Nachbar und zeigte mit dem
Finger auf den Rasen. Herr oder
Frau Grabowski (Kosename für
Maulwurf, bei Namensgleich-
heit bitte ich schon hier um Ver-
gebung), haben seinen Rasen
regelrecht getunnelt. 16 (!) in
Worten sechzehn Hügelchen
zieren seine Fläche.
Weil die Tierchen unter Natur-
schutz stehen und Willy kein
Hau-Ruck-Typ ist, hat er das In-
ternet bemüht, Bücher gewälzt,
Kollegen befragt, wie er die un-
liebsamen Gäste los wird. Bisher
ohne jeden Erfolg. Mein Rat,
nach dem Studium diverser
Gartenhefte, die meine Frau be-
kanntermaßen „verschlingt“:
Knoblauchzehen zermahlen
und dann in die Maulwurf-Hü-
gellöcher stecken. Das soll hel-
fen. Willy will es versuchen.
Oder hat jemand noch eine bes-
sere Idee, Grabowski loszuwer-
den?

� Johannes Bonnekoh

Bewerben
Christel Vossbeck-Kayser (CDU)
MdB erinnert an das Auslaufen
der Bewerbungsfrist für das Par-
lamentarische Patenschafts-Pro-
gramm (PPP) für Schüler und jun-
ge Berufstätige und Auszubil-
dende des Deutschen Bundesta-
ges für das Jahr 2018/19.
Interessenten können sich noch
bis zum 15. September bewer-
ben, und zwar unter www.bun-
detag.de/ppp. Fragen im Vorfeld
klärt auch die Abgeordnete gern
selbst. Kontakt Wahlkreisbüro:
Christel Voßbeck-Kayser, MdB
Springer Straße 34, Altena, Tel.
02352 - 730 366 oder per Mail:
christel.vossbeck-kayser@bun-
destag.de

TS Evingsen:
Sportabzeichentag
ALTENA � Am 1. September
findet auf dem Sportplatz
Lindscheid, Dahle, ein Tag
des Sportabzeichens statt. Es
können an diesem Tag Diszip-
linen der Leichtathletik abge-
legt werden. Die Abteilung
Turnen und Leichtathletik
des TV Evingsen steht mit li-
zenzierten Prüfern ab 15.30
Uhr bereit, um die Jugend im
Laufen, Springen und Werfen
zu testen. 17 bis 20 Uhr kön-
nen dann Erwachsene Kugel-
stoßen, Standweitsprung,
Schleuderball, Springen und
Langlauf absolvieren. Die
Schwimmdisziplinen können
im November in Dahle erle-
digt werden. Für das leibliche
Wohl ist gesorgt. Kontakt:
Tel. 0163 147 26545.


